
aachts-
Unver'
schützt

ihnen

js aut¬
sch ist
arg an
id den

id des

Verantwortlich: Dr.Albert Sieber. —AotationstruL ». Verlag Ler Limburger Vereinsdruckerei. E . M.K. H. : 2. Vecker. virektor, all«in Limburg.

Können

iffstr. 2)
jeder-

Jhr ab,
ßerdem
ammen.
hlossen

refre:
1005

2oSn.
>, bet M enges I
s » Uhr.

rzralift der
and Pflege,
ifi Soldat Huri
, und wünscht inj

Betätigung j
L Off. sind imtel
eüer Bnumsehmikj

d. Zt . zu rtd

AUischkarten!
den 9. Novembg
Nhr nachmittag
n 451- 900.
u pro Familie iti
nt abgegeben,
nerstag 8. Nock
Uhr nackmittaz

m Fleischbrühe
fg. 731
»osvcrwalturigj
Himburg.

J
3;

rhalieneS lackiert
zu verlausen.

7284 an die EA
rs Fahrrav
erkaufen. 72!
Exp.MrerM
n sür Marl 240
, Offdeimerwegl
rd zu verkausea
Niederbrechen,
ittelstraße Nr . o.
chträchtige Walt
chrknh,
mber kalbend, ft
m. 73
>s. Zvböndergei-,

S,ck.

«er«
ibaum zu verlaus«
ob Mark.
derzeuzheim. 73

72
V Unt. Schiede IS

aeiudbt 72
t die GeschästSste

ngerkalk
m Preis abzugett
alkwerk Brötz,

Hadamar.

mhaui
Abzugeben gefi

siel 2,1. Et . 72|

rgen g
ter Kund
:au bebff
all das <
ck.
ia Hcler,
ers. .

Sir . 260. Limburg a. d. Lahn , Donnerstag , den 8 . November 1017. 48 . Jahrgang.

3» Sei BMm DieM « -» eitel !. Hütete taufen)) Sefsiene.
Deutscher Abendbericht.

Berlin,  7 . Nov., abends . (WB.) Amtlich.
I « einzelnen Abschnitten der flandrischen Front
gesteigerte Fenertätigkeit.

Im Sundga » örtliche Kämpfe bei
Ammertzweiler und Heidweiler.

I » der vcnctiauischcn Ebene ist in der Ver¬
folgung dieLivenza - Linie erreicht.  Meh¬
rere Tausend Gefangene.

Der Rückzug der Italiener.
Wiener Tagesbericht.

Wie «, 7 . Rov. (WB.) Amtlich wird verlaut-
bart:

Die Italiener  sind in vollem Rück-
t « 8 e gegen die Piave . Unsere Bersolgungsopera-
tionen verlaufen planmäßig . Umsaffendes Zn-
sammenarbeiteu österreichisch-ungarischer Gcbirgs-
truppen zwang südwestlich vo« Tolmczzo
einige Tausend Italiener , sichz« ergebe«.

Im
Osten und in Albanien

nichts von Belang.
Der Chef des Gencralstabs.

Jubel in Wien.
Im österreichischen Abgeordnetenhause teilte

der Präsideirt am 6. November die neuesten Sie¬
gesdepeschenvom Tagliamento mit und knüpfte
daran folgende Ansprache:

Ihr Beifall beweist die hohe Freude , die wir
: 'He über die Erfolge unsrer siegreichen Armeen

empfinden, die unter der unmitteloaren Oberlei¬
tung unsers Obersten Kriegsherrn stehen. Nicht
allem können wir uns über die Waffeuerfolge
freuen, sondern vor allem auch darüber , daß die
Aussichten für den Frieden stärker geworden sind.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen), und daß
der einstige Verbündet!:, der nach, schmählichem
Treubruch durch mehr als zwei Jahre unsre süd¬
lichen Grenzen hart bedrängw, hoffentlich bald aus
der Liste unsrer Gegner gestrichen sein wird , und
wir so dom heißersehnten, ehrenvollen Frieden
»«Herkommen. Ich bitte um die Ermächtigung.
Semer Majestät unsre Glückwünsche yn Drahtwege
übermitteln zu dürfen. (Langanhaltender , lebhaf¬
ter Beifall und Händeklaffchen.)

Pon der Front nach Petersburg.
Tic Londoner „Moruingpost " meldet aus Pe¬

tersburg : Die provisorische Regierung zieht Trup¬
pe« von der Front »ach Petersburg . Die militäri¬
schen Nnrnhr » der letzten Tage waren nicht politi¬
scher Art . Die Maximalisten veröffentlichen eine«
Aufruf an die Besatzung Petersburgs , am 14. No¬
vember gemeinsam für den Frieden
aufzrrtreten.

Vor dem Bürgerkrieg.
In Petersburg stehen die Dinge wieder einmal

unmittelbar vor dem Bürgerkriege . Der Ausschuß
des Arbeiter» und Soldatenrates will die provi¬
sorische Regierung und die Militärbehörden in Pe¬
tersburg kontrollieren, da er sich als Volksaus¬
schuß und gewissermaßen als Parlament betrach¬
tet, während Kerenski und seine Regierung das
für ungesetzliche Anmaßung erklärt hat . Erwähnt
sei, daß Kerenski vor 6 Monaten die Arbeiter -, und
Soldatenräte selbst geschaffen hat. Er läßt ihre
Beschlüsse aber nur dann gelten, wenn sie ihm in
den Kram passen. Während mm der Revolu¬
tionsausschuß der Arbeiter - und Soldatenräte seine
Truppen mit Maschinengewehren̂ aufmarschieren
ließ, mn der provis. Negierung eventuell bewaffne¬
ten Widerstand zu leisten, faßte die Regierung den
Beschluß, den Ausschuß als eine ungesetzliche
Einrichtung  zu betrachten, forderte den Ju¬
stizminister auf, ' die Ausschuß-Mitglieder gericht¬
lich zu verfolgen und stellte den Militärbchörden
anheim, alle notwendigen Maßnahmen zu treffen,
falls ein« Revolte gegen die Regierung erfolgen
sollte. --

Rußland.
Amsterdam, 7. Nov. Die Times meldch aus

Odessa vom 1. November : Es haben ernste Un¬
ruhen unter den Truppen in Feodossia (Krim)
stattgefunden, wo jetzt der Belagerungszustand ver¬
kündet wurde. Auf Verlangen der ukrainischen
Truppen wurden alle Weinwirtschaften der Stadt
zerstört. Ströme Weins stoffen durch die Straßen.
Die Kellerfässer ließ man auf der Straße auslau-
fen. Der Schade wird auf V4  Millionen Rubel
geschätzt.

. Der 5. November in Petersburg.
Petersburg , 7. Nov. Meldung der „Central

News" : Der gestrige Tag ist hier ruhig verlaufen.
Es fanden nur ein paar kleine Zwischenfälle statt,
bei denen viele Arbeiter und Soldaten in die Lust
schossen. Me Regierung ergriff umfassende Maß¬
regeln, um dem Auftreten der- Bolschewiki vorzu-
beugen. Der Versuch, das Haus des Kadetten-
ffihrers Miljukow zu plündern , wurde durch Trup-
Pen verhindert.

Der Seekrieg.
Amsterdam, 7. Nvv. Aus Washington wird ge-

Meldet: Das Marinecmit teilt mit : Der amerika-

Erbitterte 'Kampfe in Flandern.
Weitere Verfolgung der italienischen Armee.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  7 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ja Flanderu wurde gester» erbittert gekämpft!
Neben gewaltigem Trommelfeuer am frühen

Morgen traten englische Mvisionen von Poel-
capelle bis zur Bahn Dpern-Roulers und gegen
die Höhen von Berelaere und Gheluvclt zum
Sturm an. Nördlich von Passcheudaele brach der
Angriff in unserem Abwehrfeuer zusammen. In
Passcheudaele drang der Gegner ern. In zähem
Ringen wurde ihm der Ostteil des Dorfes wieder
entrissen. Gegen Mittag führte der Feind frische
Kräfte in den Kamps. Sie konnten die Einbruchs¬
stelle bei Passcheudaele nur örtlich erweitern . Un¬
sere Stellung läuft am östlichen Dorfrand . Der
gegen die Höhen von Berelaere und Gheluvelt mit
starke» Kräften gerichtete Ansturm zerschellte meist
vor unseren Linie».

Eingedrungener Feind wurde im Nahkampf
überwältigt . Me 'Wirkung unseres Vernichtungs-
feuers hielt später sich vorbereitende Angriffe nie¬
der. Auf dem Schlachtfelde dauerte der starke Ar-
tlllerickampf bis in die Nacht hinein an.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte
die Artillerietätigkeit an vielen Stellen auf, und
steigerte sich besonders auf dem östlichen Maasuser

und zeitweilig im Sundgan zn großer Heftigkeit.
Ans dem

eesttichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größere« Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Im Gebirge und in der Venetia nische« Eb ene

wird die Verfolgung fo rt gesetzt; einige tausend
Gefangene find eiugebracht worden.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludeodo -rsf.

Unruhen in Petersburg . .
WB. Petersburg,  6 . Nov. Nach einer

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur
hat der militärische Ausschuß des Arbeiter - und
Soldatenrates infolge militärischer Maßnahmen
des Militärgouvcrneurs von Petersburg die Ver¬
handlungen für Beilegung des Konfliktes abge¬
brochen und seinen Truppe « den Befehl gegeben,
der Regierung nicht zu gehorchen. Gegen 5 Nhr
abends gaben die Renierungsbehördcn den Be¬
fehl, die Brücken zwischen dem Arbeiterviertel und
dem Zentrum der Hauptstadt zu zerstören. Die
Stadt wird vo« den der Regierung treuen Trup¬
pen militärisch bewacht.

nffche Transportdampfer Finnland
wurde torpediert . Er erlitt wenig Schaden ; es ge¬
lang ihm, den Hasen zu erreichen.

Ein großer Brand im Liverpooler
Lasen?

Wie verschieden« Blätter aus dem Haag sich
melden lassen, lag dort eine aus England stam¬
mende Nachricht vor, daß vor einiger Zeit im Ha¬
fen von Liverpool aus unbekannter Ursache ein
großer Brand ausbrach. Ein 20 000 Tonnen-
Dampfer der Cunard - Linie , der mit Muni¬
tion  und sonstigem Kriegsmaterial beladen rm
Hafen lag, geriet in Brand.  Er wurde schließ-
lch durch eigene Entzündung zerstört und sank da¬
rauf . Kurz nachher erfolgten auf drei ande-
renDampfern  ähnliche Entzündungen . Außer-
dem gerieten vier große Magazine in Brand . Der
Schaden wird auf zwei Millionen Pfmrü Sterling
(40 MM. Mark) geschätzt. Man vermutet , daß
mehrere Arbeiter die Brände angelegt haben.

Eine Friedens -Resolution im engl.
Anterhause.

die der friedens freundliche Abg. Lee Sm ith ein¬
gebracht hatte , wurde nach lebhafter Debatte ohne
Abstimmung abgelehnt.  Die Friedensreso-
ljution wurde von dem forffchrittlich-radikalen
Mitglied Lambert  unterstützt.

Der Telegraaf meldet : BÄ der Friedensdckatte
%t Unterhaus« spielte sich ein bezeichnender Zwi¬
schenfall ab : Als einer der Pazifisten erklärte.
Deutschland werde in einet» Völkerbunde willkom¬
men sein, riefen zahlreiche Mitglieder aus : Nie¬
mals , niemals!

Erdbeben in Südeuropa.
Darmstadt , 7. Nov. Die Erdbebenwarte Jugen¬

heim meldet vom 3. November abends 11 Uhr 48
Min . ein schwaches Erdbeben im südlicher« Europa,
etwa 1300 Kilonwter.

Das neue Polen.
Berlm , 7. Nov. In den: am Montag gehalte¬

nen Krourat , dem außer den« Kanzler  und sei¬
nem Stellvertreter , den preußischen Ministern u.
Staatssekretären auch die Herren von der Ober¬
sten Heeresleitung  und Generalgouver-

neur v. Beseler  aus Warschau beiwohnten, sind,
wie schon dwfe Zusammensetzung verniuten ließ,
alle die zukünftige Gestaltung Polens betreffen¬
den, schr vielvprzweigtcn Fragen politischer und
wirtschaftlicher Natur in ihrer Wirkung nach
außen und innen gründlich erörtert worden.
Fragen , die auch bei dem zukünftigen Friedens¬
schluß eine! bedeutende und nicht leichte Rolle spie¬
len werden. Ucker dieselbe Angelegenheit haben
dann am Nachmittag mit dein österreichisch-ungari-
schien Münster des ökuswärtigen , Grafen C ze r -
n r n, man kann nicht eigentlich sagen: Verhand¬
lungen , sondern Besprechungen stattgefunden . Es
heißt, die schwerwiegende Bedeutung und die Kom-
pliziertbeit dieser Frage verkennen, wenn man,
wie es sett einigen Tagen und beute wieder einig«:
Blätter tun , glaubt , daß im deutschen Krourat oder
in diesen Besprechungen mit dein Grafen Czernin
schon irgend welche Entscheidrmgen hätten gefaßt
werden können.

Ucker den Kronrat , der an: 6. November im
Schloß Bellevue fwttfand , am Jahrestage der
Zweikaffer-Proklamation , die die Selbständigkeit

des chemaligen Könrgsreichs Polen wiederher¬
stellte, erfährt das „Berliner Tageblatt " : Der
Hauptgegenstand der Beratmrg des Tages ist, wie
schon gesagt, die endgültige Lösung der polnischen
Frage gewesen. Dem Vernehmen nach sind dabei
die österreichischen Anregungen beraten worden,
die auf eine Personal - Union  und eine even¬
tuelle Wahl des Kaisers von Oesterreich u. Königs
von Ungarn zum König von Polen hrnauslaufen.
Das Gebiet des neuen Königreichs soll angeblich
durch Teile von Litauen , insbesondere das ge¬
schichtlich zu Polen gehörende Gouvernement S u-
w a I ki. (?) abgerundet Iverden. Außerdem soll
Polln die sogenannte freie Flagge,  mit ande¬
ren Worten das Recht der unsnrgefchränkten
Schiffahrt auch auf der deutschen Weichsel
erhalten . Die Erwägungen sind noch nicht abge¬
schlossen. Graf Ezernin dürfte seinen Aufenthalt
in Berlin noch verlängern . Mit den österreichisch-
ungarischen Anregungen werden anscheinend ver¬
schiedenartige deutsche Vorschläge in Verbindung
gebracht, die gleichzeitig zur Entscheidung gelangen
dürften.

Nach dem „B. L." ist es in dem Kronrat zu ei¬
nem Ueberernkommen  gekommen , das eine
Losung des polnischen Problenrs im österreichischen
Sinn vorsieht. Der Kaiser von Oesterreich soll den
Titel eines Königs von Pole « anwhmen und so¬
mit Polen mit Oesterreich in Personalunion ver¬
bunden werden, wobei Galizien zu dem zukünftigen
Königreich Polen geschlagen werden soll. Ein Aus¬
gleich ist in der Richtung in Aussicht genommen,
daß Litauen und Kurland in ein ähnliches Der-
hältnis zu Preußen  treten sollen, wobei in re¬
präsentativer Hinsicht etwa an den Titel eines
„Großfürsten von Litauen und Herzogs von Kur¬
land" gedacht wird . In Oesterreich scheint diese
Ordnung der Dinge auch von den deutschen Par¬
teien gebilligt zu werden. Sie legen indessen ent¬
scheidenden Wert darauf , daß über Polen die rmbe-
dinch erforderliche Stärkung des Deutschtums in
Oesterreich nicht vergessen werde. Hier müßten
nach ihrer Ansicht Garantien verlangt werden, die
dem österreichischenDeutschtum die ihm zukom-
mende staatsrechtliche Stellung für alle Zeiten
sichern. "

Die Kriegs-Konferenz der Alliierten.
Haag, 7. Nov. Lord Ba l f o u r sagte im eng¬

lischen Ünterharrs , er hoffe, die Konferenz der
Alliierten  zur Fortsetznng des Krieges könne
Mftte Dezember abgehalten Weeden. Eine Mittei¬
lung über die Kriegsziele sei augenblicklich unmög¬
lich. Er hoffe, daß bei der russischen  Regie¬
rung kein Mißverständnis in Bezug auf den
Zweck der Konferenz bestehe.

• * *

Mit andern Worten heißt das : England  be¬
fiehlt der Konferenz die Fortsetzung des Krieges
und alle Teilhaber haben -zu gehorchen, auch Ruß¬
land!  Das kann Pi Kerenski  merken . Dftrck-
sen dagegen darf niemand . So sehen die Einig-
imgskonfereivzen der Alliierten aus . Lord Bal-
four ist so offen und brutal , diese nackte Wahrheit
laut in die Welt zu rufen . Die Herrn Miierten
werden dann gckorsmn wie immer auch diesmal
in Paris über das vorgehaltene Stöckchen sprängen.
Anders könnte sich freilich die Situation gestalten,
falls in Petersburg andere Männer  uns
Gtaotsruder gelangten.

Der bedrohte Rückzug.

Eine Havasnote spricht die Erwartung aus,
daß Cadorna nach notgedrungen ^ Opferung
seines linken Flügels mit seiner Hauptmacht
den Piave erreichen werde. In Paris rmd London
will man das Aeußerste aufbieten , rrm die Hilfs¬
aktion zu beschleimigen. ' __

Englische und französische Generale im
italienischen Heer.

Die it a l ie n i sche Grenze  ist nach Baseler
Meldungen am Dienstag frich abermals ge-
sperrt  roorden , vermuüich in folg ' der kritischen
Lage an der Südtftoler Front . Eine königliche
Verfügung genehmigt den Eintrftt von vier eng-
lischen uu ddrri französischen Generalen in die ita¬
lienische Armee. Der „Daily Chronicle" meldet
aus Rom, daß Gerüchte von einer leichten E x -
krankun g Cadornas  umlaufen.
Theodor Roosevelt über die amerikanische» KriegS»

rüstunge«.
Im „Mettopolitan Magazine" vom 17. Oktober

befindet sich ein bemerkenswerter Artikel von
Theodore Roosevelt über die Kriegsrüstunkp 'n
Amerikas. Er geht von dem Gedanken aus , daß
sich die Vereinigten Staaten heute in derselben
Lage befand n wie England 1913. Nichts sei vor¬
bereitet. In zahllosen Rcken der Regrerungsver-
treter ivnrdm die größten Versprechungen gemacht,
aber nichts würde gehalten. Den besten Beweis
für diese Behauptung biete die Schiffsraum-
fr  a g e, deren Losung, wie jckm Amerikaner wisse,
unumgänglich noNverrdig sei, >venn man Deutsch¬
land überhaupt bekämpfen wolle. In der Zeit,
während der Amerika sich jetzt im Kriege befände,
sei man über die Streitfragen , ob Holz- oder
Stahlschiffe, nicht hinausgekommen. Taffächlsih sei
nichts geschehen und alle Versprechungen der Wurft-
direktoren seien lediglich Redensarten . Was sie in
Aussicht gestellt hätten, seien beschlagnahmte
deutsche und neutrale Schiffe, wie Neubauten , die
bereits vor Jahren in Angriff genominen wurden.
Das , lvas nötig sei, die Emrichtung von re iten
Schiffswerften neben den bestehenden bereits über-
beschäftigten, sei bisher nicht erfolgt und werde
ivahrsckMnlich auch nicht erfolgen. Dasselbe Bild
böte die Neuorganisation der Armee. Binnen seckis
Monaten sei nicht einmal eine kampfestüchnge
Truppe aufaestellt, die einem deutschen Armee¬
korps gleichkäme, dafür habe der Kriegsminister
Baker desto mehr Reden gehalten. Wenn die bri-
ttsche Flotte und die brittsch-ftanzösischen Armeen
die Vereinigten Staatmr bisher nicht geschützt hät¬
ten. so wäre vielleicht Amerika von den Deutschen
längst zu Boden geworden worden. Wenn die Ver¬
einigten Staaten wirklich eine protze Natton iver-
deir wollten, so müßten sie nicht allein Großes
denken nmd reden, sondern auch Großes leisten.
Bisher abiw seien die Leistungen sehr, sehr klein
geivesen.

Trost aus Nordamerika.
Aus Wishrngton ivird den Pariser Blätter :,

gemeldet: Nach sorgfälttger Prüfung der Lage in
Italien beschloß der amerikanische General¬
stab, sich an der Verteidigung zu beteiligen und
zu dft'em Zweck seine militärische Vorbereftimgen
zu beschleunigen.

Englische Verluste.
Eine Zusammenstellung der engilschen Verluste

in: Monat Septen :ber, wie sie von englischen Zei¬
tungen gebracht wird, ist äußerst lahri'eich. Hier¬
aus geht hervor, daß die Engländer während der
Flcmd'rnschlacht im Monat September tnal . durch¬
schnittlich 3490 SDtann verloren. Nun versteht man
auch das Widersrrcken Englands , einen lveiteren
Teil der französischen Front zu übernehmen.
Frankreich blutet dafür weiter, was sich auch bei der
sogenannten Entmta -Hilfse^peditton nach Italien
wieder ertveisen wird.

Die österreichische Kriegsanleihe.
WB. Wien, 7. Nov. Der Kaiser hat an den

österreichischen Finanzminister v. Wimmer  fol-
gendes Telegramm gerichtet:

„Verheißungsvoll haben unsere heldenlMten
Armeen mit Gottes mächtigen: Beistand den An-
griff weit in Italiens iktuk * getragen. Der beger-
sterte Ruf , mit dem meine Braven die ferndl^ en
Stellungen stürnsien, möge daheim einen starken
Widerhall finden in einen: groß?» Erfolg der
sickenten Kriegsanleihe. Wie hier tu« auch dort
jeder seüre Pflicht. Ich zeichne 12 MMonen auf
die siebente österreichische Kriegsanleihe.

Die Mehrhcitsparteie « und Graf Hertling.
WB. Berlin , 7. Nov. In der heutigen B^ -

fprechung der vier Reichstagsftakttorren hat sich
eine vollständige Einmütigkeit in der BAirterlung
der gegenwärtigen Lage und der Vorschläge zun
Ueberwindmrg der Schwierigkeiten ergaben. D :e
Verhandlungen mit dem Reichskanzler dauern fort.

Die innere Krise.
Nach den gestrigen Verhandlungen der vier

Mehrheitsfrakttonen ist, wie die „Germama " und
die „Kriegszeitung" erfahren, Airssicht vorhanden,
daß demnächst eine Einigung mit dem Kanzler tit
den strittigen Fragen der inneren Krise eri?/ !t wer-
den wird. Die Lage, die durch die Nichtberufung
des fortschrittlichen Mgeordneten von Payer als
Stellvertreter des Kanzlers und drrrch den Verzicht
des Dr . Friedberg auf die Stelle des preußisch« »
Vizeministerpräsidenten geschaffen werden ist,
wurde Mitttvoch vormittag in einer mesirstündt-
gen Sitzung der forffchrittlichen Landtagsfraktion
eingehend b'esprockien. Pan kam zu den: Beschlutz,
am Freitag eine gemeinsame Sitzung der Reichs«
tags - und LandtagSsraktiorwn der fortschrittlichen
Volkspartei abznhalten.

Staatssekretär v. Kühllmann  nahm heute
seine Bemühungen um Heckeiführung einer Ver¬
ständigung zwischen Regsirnna und Reichstags¬
mehrheit wieder auf.



•r ][ Wilson und der Krieg.
Ein Jahr weiteren Blutvergießens ist am 7.

November verstrichen , seitdem der .große „Frie-
densmcmn " Woodrow Wilson aus dem stürmischen
Wahlkampfe wiederum als Sieger hervorging und
ihm durch den Mehrheitswillen der amerikanischen
Nation zuin zweiten Mal die Würde der Präsident¬
schaft in den Vereinigten Staaten übertragen
wurde . „Wilson ivins without war ", (Wilson siegt
mit friedlichen Mitteln ), das war die hinreißende
Wahlparole, ' mit der sich der gar nickt weltfremd«
„Ideologe " Wilson die unbedingte Gefolgschaft der
friedliebenden demokratischen Partei sicherte rmd
ganz Amerika in den frommen Wahn versetzte, eine
ungeheure Bereicherung , eine dauernde wirtschaft¬
liche Machtslärkuug Amerikas , das würde der ame¬
rikanische Sieg in diesem Weltkriege werden , ohne
daß Amerika selbst das Odium der militärischen
Beteiligung und eigener Blutopfer auf sich zu neh¬
men brauchte . Das war allerdings ganz nach ame¬
rikanischem Geschinack, und der bisherige Verlauf
des Krieges , in dein die Wi l s o n sch « Politik
der gewinnbringenden Neutralität
so herrliche Erfolge gezeitigt hatte , schien der beste
Beweis seiner staatsniännischen Erleuchtung zu
sein. Während die Völker auf dem europäischen
Kontinent in ungeheurem Waffeugange sich er¬
schöpften , flössen Goldstcöme in die Taschen ,der
amerikanischen Kriegsindustriellen , gewannAme¬
rika als lachender Dritter Schritt für Schritt die
wirtschaftliche Vorherrjcipft und verstand es , das
Weltgeschäft immer mehr an sich zu reißen . War
aber ,das alte Europa genügend zur Ader gelassen,
vor allem die deutsche Militärkraft , gebrockten,
dann gedachte Wilson in frommer Menschenliebe
als „Friedsnbrin ger"  hervorzutreten. Wil¬
sons Ruhm , als edelster Repräsentant der Billig¬
kett und Gerechtigkeit , würde in vollen : Glanze er¬
strahlen , und nicht minder würde das Geschäft der
Dollarkonige , deren getreuer Handlanger u. Agent
Wilson allezeit gewesen ist , blühen nnd gedeihen.
Aber diese amerikanische Rechnung wurde durch die
Genialität der deutschen Kriegführung einfach
durchkreuzt.

Bon Anfang des Weltkrieges an ist Wilson der
heimliche Verbündete Englands gewesen, ein per»
förfticher Bewunderer Altenglands und Vertreter
einer angelsächsischen Solidarftät , die namentlich
in Deutschland den militärischen und Wirtschaft-
lichen Gegner erblickte , gegen den man sich gegen¬
seitig rmterftützen müsse. Die ungeheuren ameri-
konischen Mrmitiorrs - und Kriegsmaterialliefe,
rungen , die Milliarden einbrachten und das ganze
Land in eins große Waffenfabrik verwandelten,
wurden von Wilson offensichtlich begünstigt . Sie
allein gaben der Entente die Möglichkeit , den
kfrieg mit schier erdrückender Ueberlegerrheit an
Material wefterzusühren . Gelvaltige Vorteile
offte Wilson für fein Land zu gewinnen . wenn er
ie amerikanische Neutralität aufrecht erhielt , um
urch riesenhafte und überzahlte Heereslieferungen
»geheuer zu verdienen und das tvirtschaftliche
'ebergewicht in der ganzen Welt zu erhalten , »m
er Entente den endgültigen Sieg zu erleichtern u.
ni schließlich in der letzten entscheidenden Stunde

ein diplomatisches Gewicht in die Wagschale , für
mglaub gegen Deutschland zu Wersen. Zu seinem
roßten Erstaunen stimmte diese Rechnung aber
urchaus nicht . Trotz der ihnen gegeirrib»rstehen-

>en gewaltigen Uebermacht ließen sich die Deutschen
and ihre Verbündeten nicht besiegen . Deutsche
Vaterlandsliebe und deutsche Kriegskunst machten
die feindliche Ueberlegenheit der Zahl und des
toten Materials wett , und die Entwicklung des
U-Bootes als gefährlichste Kriegswaffe brachte
plötzlich die englische Seeherrschaft ins Wanken.

Zunächst versuchte Wilson mit dem ganzen Rüst¬
zeug seiner diplomatischen Künste uns von der
energischen Anwendung dieser für England und die
amerikanischen Geldinteressen so fatalen Waffe ab
zubringen . Als dann der uneingeschränkte U-Boot-
krieg begann , der England mit den Mitteln be¬
kämpfen soll, die es gegen ims schon lange vorher
angewandt hatte , da ergriff Wilson, , unter dem
fadenscheinigen Vorwände , das freie Reise
recht  des amerikanischen Bürgers zu verteidigen
und für Recht , Freiheit und .Kultur zu streiten , die
Gelegenheit , die Bereinigten Staaten für England
in das Weltenringen eingreifen zu lassen . Gegen
den Widerstand im .Kongreß riß er das amerika¬
nische Volk in den Krieg hinein , dieselbe Nation,
die ihn , weil er der „Friedenspräsident"
sein wollte , nochmals ms Weiße Haus gewählt
hatte . Von der „Kriegsbegeffternng " des ameri¬
kanischen Volkes , von der die Ententepress ? so tote'
und so erhebendes zu melden weiß , sind zum Tei!
recht sonderbare Nachrichten zu uns gekommen

Zuverlässige Berichte der jüngsten Zeit besagen,
daß bittere Enttäuschung über die verderbliche
Kriegspotitik Wilsons dauernd an Umfang zu¬
nimmt . Man nennt ihn offen de» bezahlten
Agenten Englands . Die Kriegsstimmung gegen
Deutschland ist von der Presse und Regierung
ünstlich nnt den unglaublichsten Lügen und Ver-
wchtigungcn erzeugt worden . Bei der Turch-
ührung der We h r p f l i ch t , der man sich teilweise
mit Waffengewalt  widerfetzt hat nnd bei der
Einschiffung der ersten Trupppen nach dem euro¬
päischen Kriegsschauplatz ereigneten sich Schreckens-
izcnen, Meutereien und blutige Zusanrmeustöke.
Wilson , der Knecht der Milliardäre , muß England,
kostet es was es wolle , zu Hilfe eilen , sonst geht der
Hauptichuldner Amerikas und mit ihm gehen die
der Entente geborgten Gelder verloren . Für diese
Zwecke werten letzten Endes amerikanische Bürger
als Kanonenfutter für die Entente exportiert.

Auch das amerikanische Volk wird das einKtcit.
Und es wird , so hoffen wir , dereinst der Tag kom¬
men , wo mit dem amerikanischen Volke die vielen
Millionen der rrm schnöden Gewinn geopferten,
verstümmelten , in tiefstes Leid versetzten Menschen
aller kriegführenden Nationen Rechenschaft von
jenem Woodrow Wilson fordern , der Menschlich¬
keit und Menschenwürde für Geld verschacherte u.
der de» Völkermord verlängerte , um seine Ge¬
schäftsguthaben zu sichern. Ter Fluch der Mensch¬
heit wird ihn und sein Andenken begleite » .

Mk Mitten Der Staui Mia.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

11) (Nachdruck verboten .)
Unterdessen hatte der Oberstleutnant seinen

Sessel neben denjenigen des Grafen Egbert
gerückt.

„Wissen Sie, , Orenstein, " sagte der alte Herr,
„ich jehe nich wieder nach St . Moritz . Mir be¬
kommt der Trubel nich inehr . Sie brauchens mei¬
ner Nichte nich zu verraten , aber faktisch, ich bin
nur ihretwegen Heuer hier raufjekrabbelt ."

„Das ist allerdings rülrrend , Exzellenz — " „
„Unter uns jesagt , 's is niehr son bisken böses

Jewissen , obivohl ich natürlich lediglich das Glück
von dem Nackerchen im Auge jehabt habe . Na , Sie
verstehen ivohl nicht ?"

„Wenn ich offen sein soll, nicht ganz ."
„Nun , Ihrer Frau brauchen Sie 's nich zu er¬

zählen , Orenstein , aber mit Ihnen sprech ich mich
ganz gern mal aus . Jnr Koppe herum is mir die
Malefizjeschichte schon jenug ' rumgegangen . Da8
Mädel iS ja hübsch vom ersten Tage an jewefen,
das müssen Sie mir Wohl glauben ."

„Unbedingt !"
„Un Jeld wie Heu hat se auch mit auf diese

Tränenwelt jebracht ."
„Das ist zum nündesten kein Fehler ."
„Nee , aber 'ne janz jefährliche Sache . Denn

fi« hat nri mal ihre Eltern überhaupt nich ge-
kmnt , un ich alter Knabe bin ihr Vater und Vor¬
mund zugleich jewesen ."

„Das wird sie Ihnen Zeit Ihres Lebens zu
Lanken wissen !"

Der alte Herr rührte -uniständlich in seinem
Tee . „Wissen Sie, " fuhr er , den Einwand nicht
beachtend , fort : „anfangs ging das alles wunder-
schön. Das Rackerfchen wuchs heran , rmd war ver¬
gnügt wie der Fisch im Wasser oder , wie meine
Berliner sagen , „wie Bolle ans 'n Milchwagen ."
Und dann lebte ja damals auch meine Frau noch,
so daß ich weiter nichts zu tun hatte , wie aufzu¬
passen , daß dem Mädel seine preußischen Konsols

Udine nach Cadornas Flucht.
WB . Berlin , 7. Nov . Als anr frühen Morgen

des 18. Oktober nach der Flucht des italienischen
Hauptquartiers weittragende deuffckre Flachfeuer-
geschütze ihre schweren Granaten auf Udine  ivar-
fen , brach die Panik in der unglücklichen Stadt aus,
wie vor hereinbrechender Hochflut stürmte alles
sinn - und fassungslos aus dem Ort nach Westen.
Nachdem die letzten italienischen Truppen . Nach¬
zügler rmd Marodeure bereits zahlreiche Geschäfte
erbrochen , wagte sich jetzt auch das lichtscheue Ge¬
sindel rmd der Pöbel , die sich versteckt gehalten , her¬
vor und begannen ein wildes Plündern in der ver¬
lassenen Stadt . MS die Rvjerven nachrückten,
fanden sie eine verwüstete Stadt . Erbrochene
Türen und Fenster rmd die Straße übersät mit
Waren aller Art , die der Pöbel nicht wegschleppen
konnte und in sinnloser Zerstörungswut in den
Schmutz getreten batte . In kurzer Zeit änderte
sich das Bild . Auf den Straßen , die strahlenförmig
auf allen Seiten in die Stadt führen , marschrer-
ten Hunderte , Tmisende von Gefangenen ein . Die
Loggien rrnd der breite Platz vor denr Rathaus ?,
alle Straßen , alle Plätze tvaren dicht gefüllt . Die
gefangenen Italiener , die seit Tagen keine Ver¬
pflegung erhalten , machten sich über die auf den
Straßen verstreuten Vorräte her , schleppten aus
den erbrochenen Läden Lebensmittel und Wem
herbei rmd bald begann überall auf den Straßen
ein groteskes Zechen und Schmausen.  als sei
ein Heuschreckerrschwarnr eingefallen , bis das ern-
rückende deutsch? Oberkommando eingriff rmd den
ganzen Gefangenenhausen kurzer Hand aus der
Stadt herarrssühren ließ.

Kampfflieger Gontermann f.
Bei einem Probeflug hinter der Front hat den

Karnpfflieger Leutnant der Reserve Ganter-
mann  der Fliegertod durch Absturz ereilt . Gon
termann , mit dem Pour le murrte und andern
hohen -Orden ausgezeichnet , hat 40 Luftsiege
errungen . Dabei ist die Vernichtung von 19 feind¬
lichen Ballonen nicht inbegriffen , mit welcher
Zahl er ick dieser Art Kampfhandlung allern da¬
stand . (Er erledigte einmal an einem  Tage
vier Fesselballone .) Gontermann war bei den
Hanauer Ulanen als Kriegsfreiwilliger eingetre-
ten , ging zunächst zu einer Mafchinengewehrabter
lung und dann zu den Fliegern über , als welcher
er nun , erst 21 Jahre alt , unbesiegt , durch eine
Maschrnentücke für immer zu den großen Helden
dieses Krieges einberufen worden ist . Der Ober¬
befehlshaber der 7. Armee , der Gontermann an
gebürte , rühmt ihn in einem Armeetagesbefeh
als den besten Kampfflieger der Armee und preist
ihn als leuchtendes Vorbild . Die Ueberführnng
des früh Vollerrdeten nach Deutschland fand am 4.
November vorn Hauptquartier der 7. Armee aus
statt , nachdem eine tief eindrucksvolle kirchliche
Feier unter vollzähliger Beteiligung der Heeres¬
flieger und des Oberkommandos unter Vortrag
von Chor - und Orchestergesängen vorangegangen
war . Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe,
der deutsche Kronprinz , legte persönlich einen
Kranz nieder und schritt als erster hinter dem
Sarg , der mit großem Ehrengeleite nach dem

Bahnhof gebracht wurde . Tort entboten der
Jtiegerkommandeur und ' die Freunde dem Kame¬
raden treue Gedenkgrüße.

Flicgcrailgriffe auf Süddeutschlaud.
WB . Karlsruhe , 0. Nov . Begünstigt durch das

schöne Flugwetter benutzten feindliche Bombenge-
chivader den Nllerheiligentag , um Angriffe aus
Städte und -Ortschaften zu unternehmen . Gegen
Mittag erschienen fünf feindliche Flieger über Mit-
tershernr und ivcrrfen dreizehn Bomben ab . Er-
folg : Kein nennenswerter Schaden . Der gleiche
Mißerfolg war einem Angriff auf Scklettstadt kurz
nach 12 Uhr befchieden. Fast alle Bomben sielen
aus freies Feld , eine einzige krepierte in der Nähe
des Wasserwerkes , ohne etwas anzrrrichten . Zwei¬
einhalb Stunden später berührte nochmal ein grö¬
ßeres Geschwader Schlettstadt , jedoch waren dies¬
mal die nritgeführten Bomben für eine Stadt im
Hinterlands , Offen bürg,  bestimmt . Auch
Colmar  wurde angegriffen . Uni 4 Uhr nachmit¬
tags überflogen vier Franzosen die Stadt . Durch
Bombenabwurf wurde ein Mann verwundet . Der
scharfen Wrksanrkeit des Flic gerabwehrdienstes ist
es zu dmrkkn, daß sämtliche Versuche der Franzo¬
sen, an der „Befreiung " des Elsasses  durch
Fliegerbomben nritzuwirken , nicht zur Geltung
kommen konnten , und das war -ein Glück, denn am
Allerheiligentage , wo Tausende die Friedhöfe be¬
suchen, um in stiller Feier der Toten zu gedenken,
hätte eine einzige Bonrbe unsagbares Unheil stiften
können . Irr näckrster Nähe von Colmar wurde er-
ner der Gegner vom Schicksal erfcilt. ©in flrnkeS
Kampfflugzeug griff den feindlichen Doppeldecku:
an kam ihm auf 30 Dieter nahe und schoß r h n ab.
Tie beiden Insassen des feindlickmi Apparates sind
tot.  Ihre Namen sind festgestellt ; es sind zwrr
Leutnants . Ein svefterer Gegner wurde durch das
Feuer unserer Flaks getroffen und mußte hinter
den feirrdlichenckn Linien notlanderr.

England auf Gimpelfang.
Amsterdam , 5. Nov . Ein Leitartikel des

Daily Chrorricle geht darauf aus , die zionistische
Bewegung für den Verband einzufangen . Dre
Sicherheit des Sueskanals und des Roten Meeres
wäre , sagt das Blatt , in der Zukunft nur gewähr-
leistet , wenn Palästina  eine e n g l a n d - und
verbandsfreundliche  Bevölkerung er¬
hielte . Nur eine  Kraft vermöge eine solche Be¬
völkerung zu liefern : das fei der Zionismus.
Nur jüdische Einivanderer brächten die Hingebung
auf , die nötig sei, das Land zu einem blühenden
Kulturland zu rnachen . Die Verbandsnrächte täten
darum gut daran , den Zionismus  unter ihre

ch ritzen den Fittich « zu nehmen  und
ihre Politik hier und anderswo so einzurichten,
daß die so lange bekämpften völkischen Ziele des
jüdischen Volkes ihrer Verwirklichung entgegen-
gefiihrt würden . , . ,

Das englische Blatt tut so, als sei der zrom-
strsche Baunr dein Boden der Verbandsländer ent¬
sprossen und brauche nur nach Palästina nmge-
pflanzt zu Iverden . In Wirklickrkett erstrebt es
das rein polittsche Ziel , England als den Schirm-
herrn der Zionisten erscheinen zu lassen und diese
für die Verbandssache warrn zu machen.

Unter Zionismus  versteht man jene Be
wegung im modernen gläubigen Judentum , die
eine Zusammenfassung der gesamten Judeirschast,
die Stärkung und Kräfttgung des jüdischen
Selbst - und Volksgefühls sowie endlich , die
Schaffung  einer rechtlich gesicherten Heim
st ä t t e in Palästina  anstrebt . Da jedoch die
jüdische Geldmacht sich von diesen Bestrebungen
des Zionismus zur Zeit noch immer fernhält , so
ist an eine Verwirklichung des zionisftschen Haupt
ziels , die Besiedelung des Gelobten Landes mit
Juden vorläufig nicht zu denken.

Auch Kereuskis Stellung erschüttert?
Kopenhagen , 6. Nov . Einer Meldrmg aus Pe¬

tersburg zufolge verlautet in dortigen polittschen
Kreisen , daß der Kriegsminister Werchowskt
die Absicht hege , zurückzutreten . Er habe den letz¬
ten Ministervat bereits nicht mehr besucht. Ferner
verlaute in Kreisen , die der Regierung nahestän¬
den , daß auch der Minister des Aeußecu , Te-
r e s ch t s ch e n k o, binnen kurzem _seinen Abschied
nehmen werde . Der Grund sei die große Miß¬
stimmung,  die Feine Rede im Vorparla¬
ment bei den Demokraten hervorgerufen habe.
Man wünsche infolgedessen nicht mehr , daß
Tereschtschenko Rußland ans der Pariser Konferenz
vertrete . Auch der Rücktritt des Ministers des In¬
nern , Nikitin , werde erwartet , als dessen Nachfol¬
ger Nekrassow genannt werde . Ferner lägen zahl¬

reiche Anzeichen vor . daß die Stclluug Krrk,,s »-.
stark erschüttert sei. Namentlich in der Cftjee!lotte  herrsche wne autzerordenhPM

e r n d s e I i g e S t i m um n g gegen ihn Vif
de», vor kurzem abgehaltenen zweiten Flottenkon
greß sei einstimmig ein Beschlußantrag angeuom"
men worden , der verlange , daß der „politisck«
Abenteurer Kerenski " unverzüglich ans ver
gwnlirg auszuscheiden habe . Sozialisten vom
Sckrot und Korn Kerenskis hätten in einer demo-
krattschen Regierung keinen Platz . Durch ß-i„»
nnveri ^ rnten Spiegelfechtereien zerstöre er das
Werk der Revolution nnd damit die Zukunft des
russischen Volkes . Einen ähnlichen Beschluß nabür
nach der Rußkija Wjevomosri die Besatzung d.-z
Kriegsschiffes Hangö an . Diese erklärte , daß man
nun nicht länger sein Schicksal in die Hände von
Doktrinären vom Schlaffe Kerenskis legen wolle.
Der Kongreß der Arbei -er -, Soldaten und Bauern¬
räte . der am 7. November eröffnet werde , könne
allein das Vaterland erretten und Brot , Frieden u.
Freiheit schassen. Der Berchlußairtrag endet mit
der Erklärung , daß der Arbeiter « und Soldatenrat
die einzige Macht in Rußland sei, der sich die Flotte
unterwerfen werde.

Das Huugergespenst au der Russensrout.
Köln , 7. Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Stockholm : Utttqri der Neberschrijft „Die entsetz,
liehe Gefahr " führt die „Rußkaja Wolja " Einzel-
Heien über die Lage der Verpflegung an . Sie ent-
stammen den Angaben , rntt denen der Verpfleg,
mrgsnrinister Pr o k o p o w i t s ch eine divsiiezüg - '
liehe Anfrage im „Vorläufigen Rat " beantnvtteie.
Eine Schwarzmalerei dieser- Sfimmungsmache ist
also in diesem Falle ausgeschlossen . Danack drah . ..
tete der Intendant an der Nordfront , daß de«
fürchterlichste aller Selbstherrscher , der Hunger»
schon mit seiuem Todeshauch die Armee berühre.
Viele Feldbäckereren seien bereits geschlossen. Neue ,
Schließungen würden in den nächsten Tagen fol¬
gen . General Tschcremisfow  drahtete , die
Lage an seiner Front sei katastrophal . Die -
Pferde verendeten  wegen Futter man - |
g c I. Da es kein Mehl gäbe , müsse nran Zwieback
essen, der aber auch in kurzer Zeit zu Ende gehe. .
Das Blatt erflä 'rt , die ganze Weisheit des Ver-
pfiegungsnrinisters bestehe in unvernünftigen For - t
meln . Man habe zwar Lebensmittel un Land «,
aber in wenig Tagen die Hungi -rsnot . So sei die.
Lage jetzt, da die neue Ernte gerade hereingebracht
worden sei, da die Wassersttaßen noch offen stün¬
den , die Proviantvorräte noch nicht geplündert
oder völlig niedergebrannt worden seien . Noch
ständen die Elevatoren . Jnr Winter kämen zu den
gegenwärtigen Schwierigkeiten noch das Zufrieren
der Wasserstraßen , die Steigerung des Bedarfs u.
die Verschlerht-erung der Bahnen hinzu . „Es ist
t r o st l o s " , heißt es am Schlüsse , In ganz Ruß-
land gebe es keiuerr Menschen , der einen Ausweg
finden könne . Jede Berechnung sei unrnöglich.
Uebersllissig und gedankenlos seien alle Pläne , da
feindliche Kräfte die Lebeirsmittelnöte zur politi-
lären Propaganda noch verschlinmrerten . Zu Hun-
derttausenden von Pud ( ein Pud gleich 16 Kilo¬
gramm ) werde das Getreide infolge ' der Anarchie
auf dem Lande geplündert , verbrannt und meder¬
getrampelt.

Rußland und die Pariser Koufereuz.

Das „Journal " vernimmt aus London , daß -?
die russische Abordnung für die Pariser Beratung
auf große Schwierigkeiten stoße. Skobelew ver¬
zichtet auf seine Teilnahme an . der Beratung,
wenn der Minister des Aeußern Terestschenko da¬
rauf vertreten sei.

Englisch -orientalischer Bericht.
Londou , 6 . Nov . Meldung des Reuter-

schen Büro . Das Kriegscmrt teilt mit : Die Ope¬
rationen gegen Gaza toe-rden . fortgesetzt . Wir
stehen in Fühlung mit dem Feinds nördlich von
Berfeba . Die Gesamtzahl der von seit Beginn die¬
ser Operationen gemachten Gefangenen beträgt
nunmehr 207 Offiziere rmd 2425 Mannschafton an¬
derer Grade.

Ein Abkommen über China.

WB . Peking , 6. Nov . Reutermeldung. Der
japanische Gesandte Hayafhi teilte dem Minister
des Aeußeren mit , daß Jfbn rnrd Lansing am 2.
November ein Abkommen Unterzeichneten , worin
die Unionstaaten die besonderen Jnieressen Japans
in China anerkennen und worin die Unionstaaten
und Japan den Grundsatz der offenen Tür für
China bestättgen.

ordnungsmäßig anwuchsen , na , rrnd das haben
sie ja auch so leidlich besorgt . Später stand ich
mit dem Rackerchcn allein auf der Welt . Da hieß
es , Gesellschaftsdanren und Lehrerinnen nehmen,
und eines Tages war mein Knöfpchen wie über
Nacht auffeblüht und in das Alter gekommen , wo
sie partout in die große Gesellschaft einjefühtt
werden wollte ."

Exzellenz machte eine Pause . „-Sin wichtiger
Abschnitt, " bemerkte der Oberstleutnant.

„Ein jefährlicher Momang , Orenstein ! Denn
von dem Tage an , ttw ich mein Rackerchen bei
Hofe vorstellen lassen mußte , und wo sich ihm die
Säle der großen Wett auftaten , entglitt mir mein
armes Mündel sozusagen aus den Händen.
Schnapp , war sie sott wie 'ne Forelle , und ich
konnte anr Ufer stehen und zufehen , wie sie mun¬
ter dahinschoß , und wie die anderen Jagd auf sie
machten . Und das war nun gar nicht mein Gusto ."

„Ja , das ist nun freilich der Laus der Welt ."
„Wenn 'ne Mama da ist, hat die Sache nichts

auf sich. Aber ich konnte nich überall sein , wo so
ein Mutterauge lvacht und aufpaßt , daß nich ein
Falscher kommt rrnd dew Rackerfchen den Kopf
verdreht . Und dann kam das alles auch viel ge¬
schwinder , als ich rnir das hätte träumen lassen.
Kaum drei Wochen oder viere pläffcherte das Fisch-
chen in der See , schon hing sie und zappelte feste.
Und tags darauf turnte so'n baumlanger Schlacks
von einem Kavallerieleutnant bei mir an und
machte mir ohne jede Einleitung den Antrag,
meine lütte Deska zu heiraten . Und dabei kannte
ich den Jüngling überhaupt nicht ."

„Da3 nennt man mit der Tür ins HauS
fallen ."

„Dasselbe dachte ich. Z)var die Uniform des
Menschen sprach ja 'ne ganz hübsche Sprache , und
die Garde is ja bis zu einem jewifsen Grade wie
'ne große Familie . Aber immerhin ! Es kommt
auch in den besten Fanrrlren ein Sorgenkind vor,
und deshalb dachte ich. als ich mich vom ersten
Schreck aufrapple , warte , mein Junge , so schnell
schießen selbst die Preußen nicht ! Na . und da
hahz ich denn was jesagt von „toicl zu jung " und

andres Schöne mehr , aber das zog alles nicht.
Der junge Mann war offenbar jewöhnt , die Hin¬
dernisse im Handgalopp zu nehmen . Als ich ihn
schließlich zur Tür hinaus hatte , hatte ich nur die
eine Empfindung : „Gott , der hat 's eilig ! Sehn
Sie , Orenstein, , und da kam mir der Verdacht , ob
es nicht vielleicht die glückliche Assiette (Ver¬
mögen ) von Deska war , die dem Bewerber solche
Flügel lieb . Und ich beschloß, mich einmal etwas
eingehender über den flotten Knaben zu er¬
kundigen ."

„Sehr richttg !" pflichtete Orenstein bei.
„Und auch sehr notwendig !" sagte Seine Exzel¬

lenz . „Das , was ich dann in der Folge erfahren
habe , genügte , um einen leidlich vorsichtigen Haus-
Vater einigermaßen niederzuschmettern . Die Aus¬
künfte stimmten , folveit sie im übrigen auch von
einander abwichen , in zwei Punkten bis aufs
i-Tüpfelchen überein : erstens , daß der Beftagte
ein heller Kops und guter Kamerad sei. und zwei¬
tens , daß fern Leichtsinn die Bäume hinan»
kletterte ."

„Na , ich danke !"
„Sie körrnen sich meirren Schreck denken ! Der

junge Mann hatte sich Extrazüge genommen,
Sektgelage entriett , einmal das gesamte Leut¬
nantskorps derartig unter Alkohol gesetzt, daß alle
Teilnehmer drei Tage und drei Nächte auf der
Nase lagen — bis auf ihn . der derarttge Exzesse
augenscheinlich gewohnt war , kurz , dienstlich so¬
wohl wie außerhalb sich als einen Durchgänger
der schlimmsten Sorte gezeigt . Selbst sein eigensr
Major sagte mir , daß da noch nichts ernstliches
passiert sei, das sei das größte Wrmder seit dem
Bestehen der regulären Armee überhaupt . Und
diesem Landsknecht sollte ich mein engelholdeS
Rackerchen anvertrauen !"

„Um Gottes willen ! Dem möchte ich nicht
einen Beritt anvertrauen — von der Schwadrons¬
kasse gar nicht zu sprechen !"

„Beziehungsweise von Deskas preußischen
Konsols —"

„Da kann man Ihnen gar nicht genug graft ' -
Heren, Exzellenz!"

„Ich sagte ihm denn auch unverblümt meine
Meinung . Das war das Ende vom Liede . Mer-
dings nur von des Liedes erstem Teil ."

„Wie das ? Ern derartig leichtsinniges Huhn
wird doch nicht das zweite Mal die Unverftoren-
heit besitzen."

Der Graf winkte ab . „Nee , das gerade nicht!
Aber des Liedes zweiter Teil ging trotzdem los : ich
hatte meine Rechnung ohne das Rackerchen ge-
macht . So etwas von Schmerz ist noch gar nicht

sen, wie das Mädel , als sie nun peu ä peu
chrheit von mir erfuhr , an den Tag legte.
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Alle vernünftigen Vorstellungen waren umsonst.
Es >vac richtig wie im Märchen — die Liebe ver-
zel w siel Und in der Zeit danach wurde sie un»
denn auch richttg sterbenselend , so daß ich am
liebsten hingelaufen wäre und hätte den Lerrtnant
mir jeholt , der all so tvas anjerichtet hatte . Nee,
Orenstein , schön war anders ! Graulen konntS
einen , wenn man die todtraurigen Augen nur an-
sah. Richttggehend krank ist mir das arme Racker¬
chen geworden ."

Er machte eine Pause . Der Oberstleutnant
wiegte den Kopf . „Man sieht eS ihr noch etwas
an , obfchon ich Ihr liebes Nichtchen nur aus Bil¬
dern in Erinnerung hatte . Sie ist schlanker ge-
worden und hat eine auffallende Blässe . Das wird
sich geben , Exzellenz ."

Der Graf serrfzte. „Das tut es eben nicht —
leider ! Ich habe so etwas nich für möglich gehal¬
ten , wie ttef diese unglückliche Liebe gesessen hat.
Und Gewissensbisse sind leider dito nicht ausge-
blieben . Kaum tvar mein Monsieur , der das ganz«
Unheil angerichtet , abgedampst , da schwirren mrr
von allen Seiten Versicherungen zu, der junge
Mensch sei mir gänzlich falsch dargestellt worden
und nich halb so schlimtn , wie andere ihn gemacht
hätten , ja sein eigener Kommandeur is mir auf
die Bude jelaufen jekommen und hat mir jesagt,
er sei ja wie aus den Wolken jefallen , als er den
wahren Jrund gehört habe , warum dieser Höchst
seine Versetzung beantragt hätte . —"

j (Fortsetzung folgt .)
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Was geschah vor einem Jahre?
4. November. Erfolge in Siebenbürgen (1900

Polen.

den Italienern mit allen Mitteln nusgebaute
arriere des Tagt iai » ent o ist über¬

wunden.  Trotz der infolge Hochwasser ganz be¬
hütend gesteigeisten Schwierigkeiten. trotz zähen
Kjderstandes des Feindes stehen heute öster-
reichiich-ungarifche Divisionen mit deutschen Trup¬
pen iin Bunde auf dein rechten F tzu stufe r , in
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sangene).
5: Nov. Proklamation des Königreich
Eiu Großkampftag an der Somme.
6. Nov. Ter Novembcrangriff der Italiener

M Jsonzo gescheitert. — Günstige Kämpfe », in
Siebenbürgen.
| Nov. Heftige wechselvolle Kämpfe in Sie-
Mbürgen.

Der Tagliameiito -Uebergaug.
K- K. K. Kriegsprrsseqyartier , 5. Nov Die von

siegreichen Gefechten vorwärts Raum gewinnend.
Die österreichisch-ungarische Division Felix Prinz
Schwarzenberg, die in todesmutigein Ansharren
hn Italienern durch Monate standgehalten hat.
hat sich vor allem hier mit neuein Ruhme bedeckt.

Der Eindruck bei den Alliierten.
Der Schweizerische Preß -Tetegraph meldet

«'.!-? Pa ns : Zur militärischen Lage in Italien
im Journal d e SschreibtA. Geauvain

xebats:
».. Es ist imwahr und widerspricht dein eignen,
heiligsten Interesse , zu behaupten , der österreichisch-
hiitlche Plan sei gescheitert. In einigen Tagen
nahmen die Heere der beiden .Kaiser, ohne irgend¬
wo ausgehalten zu werden, das ganze Gebiet, das
in zwei Jahren Meter siir Meter von den Italie¬
nern erobert worden ist. Sie ergießen sich über die
Alpen in die venezianischeEbene, überschreiten den
Tagliammto, bedrohen Betlnno , Treviso und
Venedig, und dann schreibt und telegraphiert man,
Ser öiterreickiiicb-dentickie Nlon M ncfifwiWf Wie

rferenz.
London, daß ''
iser Beratung
Ikobelew ver«
der Beratung,
restschenko da.

der österreichisch-deutsche Plan sei gescheitert,
ist das kindisch und falsch. Die Mittelmächte kön¬
nen moralisch ihren Plan verfehlt haben, insofern,
als er den italicnifdicrt Patriotismus anseuert,
aber, militärisch gesprochen, haben sie einen Erfolg
davon getragen , der ihre größten Hoffnungen ivahr-
Winlich übersteigt. Warrrm vor der vollen Wahr-
kit die Augen verschließen?

Vermißte Schisse.
WB. Rotterdam , 6. Nov. „Maasbode " berich¬

tet. daß der a m e r i ka n i sche Da m p f e r „Dar-
wt" am 16. Oktober an der Insel Othiina gestran¬
det ist und von der Bemannung verlassen wurde.
Stach einer Meldung aus Tampico ist ani 21. -Okto¬
ber der amerikanische Schoner „El Gallo " zwei
Meilen von Tampico gestrandet und wurde wahr¬
scheinlich wrack. „Maasbode " gibt ein Verzeichnis
der Schisse, die vermißt werden : „Vairuna " (3947
Br.-R.-To) aus Dunedin (Australien ), am 14.
Kuni von Auckland nach San Franzisko abgereist,
der Holzschoner „Lifsey Maid " (111 Br .-R.-To.)
ms  Fleedtvood, am 25. August von St . Valery
nmt' Ellesmere Port abaereist . „Lawos " (2506 Br .-
dk.-Tv.) aus Bombay, am 15. Juni von Bombay
«ch Marseille abgereist, „Kansas City " (2345 Br .-
R.-To.) aus Bristol , am 30. August von Newyork
«ch Bristol -ausgcfahren.
s „Depeche de Lyon" meldet aus Brest : Der
Schleppdampfer„Atlas " ist in der Nähe dm Hafen¬
einfahrt mit dem englischen Koblendampfer „Me-
reddio" zusammengestoßen. 25 Mann der Besatz¬
ung des „Mereddio" iverden vermißt.
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Die Kriegszielkouserrnz Mitte Dezember.
Balfour teilte im Unterhause mit , er hoffe,

daß die Kriegszielberatung der Verbündeten Mitte
Dezember stattfinden werde. Im Augenblick könne
er keine weiteren Mitteilungen machen.

Die Entlausung der Italiener.
Köln, 6. Nov. Die „Köln. Ztg ." nieldet aus

München: SCjb „Bayrische Staatsztg ." berichtet
aus Rosenheim, die dortige Entlausungsanstalt
habe viel Arbeit mit de» massenhaft eintreffenden
italienischen Gefangene» . In den lebten Tagen
allein seieir 6000 Soldaten rmd 700 Offiziere ange-
konnnsn, darunter mehrere Generäle . Sie seien
durchweg gehobener Sttmmung rmd voll Freude,
stas der Krieg für sie beendet sei.

Deulfrtzland.
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k * Aba. Frirdberg lehnt ab. B e r l i n, 7. Nov.
(zb.) Tie „Nationalliberale Korrespondenz" tritt
parteiamtlich mit:
I Der Abgeordnete Tr . F r i e d b e r g hat am
Dienstag durch den Herrn Reichskanzler Se . Maj.
re» Kaiser und König gebeten, auf die ihm zuge¬
dachte Gnade best Ernennung zum Vizepräsidenten
des preußischen Staatsministeriums verzichten zu
dürfen.
i Die Bitte an Se . Majestät ist dadurch erklärlich,
daß von einzelnen Parteien weitere Wünsche in be-
Kg auf die Besetzung höchster Staa öämter gehegt
wurden, die keine Erfüllrmg ftnden konnten.
Da aber von der Befriedig ung  dieser
wünsche die Sck-affung einer arbeitsfähigen und
wvrrlässiacn Mehrheit im Reichstag abhängig
^machst wurde, glaubt Dr . Friedberg durch seinen
Mstritt in die Regierung keinen Nutzen mehr stif-
en zu können. Die Geneigtheit , die bei ihm an-
änglich dazu vorlmnden war , beruht ganz wie bei
^>>i Grafen Herstlrng auf dein vaterländischen
Mchtaefühl , seinerseits dazu beizutragen , daß die
ftis ' und die Krieienstrmmung endgültig beseitigt
ve'be. Weint das durch jene writaehcnden Wünsche
lkrhindcrt ivorden ist, ist es Sache derjenigen , sich
>amit abzutinden . die diese Wünsche zur Beding-
«ng ihrer Mitarbeit gemacht haben. Vielleicht
bird aber auch nach dem Scheitern der Berusungs-
»ktioil irunmehr die Reichskanzlersck>aft des Graf 'n
Bertling manchem seiner politischen Gegener aus

bürgerlichen Parteien annehmbar erscheinen,
er mi» seinem Vorschlag bezüglich des .Herrn

vr. Friedberg bewiesen hat , daß er auf keinen Fall
ch>e einseitige Politik traben will.
I * * 4

Allem Anschein nach hat der beteiligte Abg. Dr.
sriedberg  diese parteiamtliche Note selbst re¬
agiert. In der Presse des Linksblocks geht nun-
Nehr das Kesseltreiben  gegen den neuen
chiizler von neuem los. Diese Krastpolitiker siel-
sn allgemach solche Forderungen , daß jeder Mi-
llster von vornherein in seiner Tätigkeit gebunden
st und nicht mehr Berater und Diener des Kaisers
'nd Königs ist, soridern als Beauftragter und Be¬
ster der- Kligue Lcheidemann nebst freisinnigen
^nassen dasteht. Es ist vielleicht gtft, daß dieser
öcheidemannscheParlamentarismuS vom deutschen

Volke bis zur Neige ausgekostet wird , damit man
mehrere Jahrzehnte genug au diesem Jakobi¬
ner tu »i hat.

Erhöhung der Gütertarife.
Berlin , 6. Nov. Bon zuständiger Stelle ivird

uns geschrieben: Während des jetzigen Krieges
sind fast in allen aicherdeutschen Ländern , krieg-
sührenden, tmc neutralen , d. Eiseitbahntarife allge¬
mein erheblich erhöbt, zum Teil sogar vrdoppelt
lvvrde». Tie deutschen Staatsbahneu haben bis¬
her von einer allgemeinen Erhöhung der Tarife
cchgesehen. Die persönlichen und sachlichen Ans¬
geben sind aber im Laufe des Krieges derartig ge¬
stiegen, daß ein auch nur annähernd angeuiessenes
Erträgnis des Eisenbahubctriebes bei den jetzigen
Tarifsätzen nicht mehr erzielt werden kann. Die
deutschen Staatseisenbahnen sehen sich daher ge-
zwungen. alsbald einen K r i e g 8 z u schl a g zu
den Frachtsätzen des Güterverkehrs
einzuführen, um ivenigstens teilweise die durch
den Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben zu
decken.

* Tie 7. Kriegsanleihe wiederum eilte Volks-
anleihe. Berlin,  7 . Nov. Das Zeichmmgs-
ergebnis der 7. Kriegsanleihe setzt sich nach den
iieuesten Meldungen aus 5,2 Millionen Einzel-
zeichrmngen zusammen, gegen 6,8 Millionen bei
der letzten Frühjahrsanleibe . Dieser Rückgang
hat nichts Auffallendes an sich, da bekanntlich die
Stückzahl der Zeichnungen bei den Herbstanleilwn
immer hinter der der Frühjahrsanleihe zurückzu¬
bleiben pflegt. Die Gründe hierfür sind nicht
schwer zu errateii . Erfahrungsgemäß schreitet die
Kapitalbildung im Sommer , deren Auswertung
die Herbstanleihe bringt , gerade in den Kreisen
der kleineren Zeichner nicht in demselben Maße
fort stvie in den Wintemionateil , die in der Regel
erst dem Landlvirt den Erlös seiner Ernte zur
Verftmung stellen und auch anderen breiten
SchiEii der Bevölkerung größere zum Sparen
geeignete Summe » (Weihnachts-, Abschluß-Grati¬
fikationen, Taiitiemen usw.) bringen . Diese kön¬
nen naturgemäß erst bei der Frühjahrsauleihe in
die Ersckteinung treten . Immerhin ist dieses Mal
beachtenswert, daß das Verhältnis der Stück¬
zahlen von der 7. zur 0. Anleihe 77% beträgt,
während bei den entsprechenden Anleihen des Vor¬
jahres (also von der 4. zur 5.) die Verhältniszahl
73% betrug , das ist also ein Rückgang von nur
23% gegenüber 28% int Jahre 1916. Mit vollem
Recht kann daher die neue Kriegsanleihe wiederum
deti Anspruch auf den Ehrentitel einer Volks-
anleihe erheben.

Lokaler.
Limburg , 8. November.

— Ueberden schwerenUnfall.  toelchem
der Herr Zug-Rcvisor Kolb  am 29. Oktober auf
der Lahubrücke bei Balduinstein leider zum Opfer
gefallen ist. wird nachträglich Authentisches
bekannt. Danach ist Herr Kolb beim Umsteigen
nicht unter die Räder des Triebwagenzuges ge-
kommen und verstümmeft lvorden, sondent er ist
mit großer Gewalt gegen die eiserne Eisenbalm¬
brücke geschleudert worden, wobei er eine tödliche
Kopfwunde davontrug . Eine Verstümmelung der
Leiche durch Ueberfahren hat nicht stattgeftmden.

Taschen lampenbatterien für
Weihnachtsliebesgaben.  Das Beschaf-
fimgsantt für Tasck>enlainpen und Batterien richtet
an die Liebesgab ' nversandtstellen der Truppen¬
teile, des Roten Kreuzes, der Zeitungen usw. die
Bitte , die Versendung von Taschenlampen-
batterien als Weihnachtslrebesgaben
nur dann vorzunehmen. wenn die rascheste Zufüh¬
rung derSendungen an die empfangettder Truppen
und sofortige Vertülung vorausgesehen werdert
kann. Tie Lagerfähigkeit der zurzeit hergestMen
Batterien beträgt nur etwa drei Monate , so daß
bei vorzeitigem Versand den Soldateit Batterien
übergeben werden würden , die ihre Leistungsfähig¬
keit zum großen Teil eingebüßt haben. Es muß
dah>r daraus hingewieseit loerden, daß die Taschen«
lampenbatterien sich als Liebesgaben nn wesent¬
lichen nur für den Feldpostverkehr eignen.

— Bunter Abend.  Aus der Vortragsfolge
des „Buiren Abends", dm das 2. Landst.-Jnf .-
Ers.-Batl . Limburg (XVIII/27 ) Mittwoch den
14 . November,  abends 8 Uhr, im große» Saale
dev „Alten Post" zu Limburg veranstaltet , sei in
Ergänzung der gestrigeit Nottz folgendes mitge-
tcilt : Fräulein Olga Fuchs  spricht Dichtungen
von Heine, Arno Holz, Storm und im zweiten
Teil Heiteres von Rosegger und Josefa Metz. Herr
Robert vom Scheidt  gib » eine Probe aus ei¬
ner seiner Glanzrollen : er singt die Arie des ftie-
genden Holländers von Richard Wagner und
bringt weiter Liedervorträge verschiedmer Art.
Außcrd-'m singen Herr vom Scheidt und Fräulein
Franz Duette.

— Ueber bie Heizung der Eisen-
b a h n z ü g e sckreibt uns die Kgl. Eisenbahn-
dirvktton Frankfurt : Jnfolae des starken Koblen-
mangels und der Ktwvpheit an Gummiheiz-
scbläuchen Ivird es sich während der bevorstehenden
Wintermonate nicht immer ermöglichen lassen, alle
Personenzüge r '. dnungsmäßig Heizen zu können.
In erster Linie muß aber für eine ordnungs¬
mäßige Heizung der Fernzüge Sorge getragen
werden. Wir sind deshalb notgedrungen zu der
Maßnahme veranlaßt , die Personenzüge des Nah¬
verkehrs wie auch die des größten Teils der
Nebenbahnstrecken des Bezirks Frankfurt (Main)
von einer Beheizung gänzlich auszuschließen. Den
Reisenden wird deshalb anempfohlen, sich durch
Mitnahme von Winterschutzkleidern. Decken und
dergleichen vor Kälte zu schützen. Es darf ange¬
nommen werden, daß die Fahrgäste den obwalten¬
den Umständen volles Verständnis entgegen
bringen . Beschwerden über- mangelhaftes Heizen
der Züge werden im allgemeinen keine Berück¬
sichtigung finden können.

— Weiße Rüben.  Am Freitag trachmfttag
von 2 lA—5 Uhr Verkauf  von iveißen Rüben
im Keller des alten Gymnasiums das Pfund zu
6 Pfg.

— Achtung für Kriiegsbeschädigte.
Am Sonntag , den 11. November, findet in Lim¬
burg im Lokal zur Wilhelmshöhe  eine
öffentliche Versammlung f̂ür Kriegs-
b e s chä d i g te statt , zwecks Besprechungen über
die wirtschaftlicheLage der .Kriegsbeschädigten und
Zusoinnrenschluß zu einer Organisation . Die
Wichtigkeit der Versammlung ntacht es zur Pflicht,
daß jeder Kriegsbeschädigte erscheint. Beginn der
Versammlung vormittags 10 Uhr.

provinzieller.
-j- Steinbach, 7. Nov. Der Kanonier Anton

S chl i t t, Sohn des Herrn Anton Schlitt von

hier, erhielt für treue Pslichtersülluitg vor dem
Feinde an der Westfront das Eiserne Kreuz 2. Kl.

) !( Girkenroth, 7. Nov. Ein weiterer Krieger
unser.s Torfes , Kanoni . r Jakab Linz,  Schivie-
gerfohu des Herrn Ernst Heller, wurde in den
Flanderschlachten mit dent Eifernen Kreuze ge-
schmückt.

) :( Großholbnch, 7. Nov. Dem Schützen Math.
Sch aas wurde in Flandern für hervorragende
Leistung vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen. Auch Ivirrde er zum Gefrcir .» befördert.

X Mühlbach, 7. Nov. Dem Kanonier Willy
Hölper,  Sohn des Schuh»iachetmeisters F . W.
Hölper, ivnrde für tapferes und mutiges Verhalten
in den schweren Kämpfen in Flandern das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

) ?( Hausen, 7. Nov. Am 8. November feiern
die Eheleute Martin Becker,  und Maria Becker
geb. Wüst das Fest der silbernen Hochzeit.

: !: Mcudt (Westcrw.), 7. Növ. Dem Oberge¬
freiten Aloysius Johann Sch aas , Sohn des Land-
mannes Adam Schaaf, bei einem Fußartillerieregi-
ment im Westen wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

# Renucrod, 6. Nov. Dem Kaironier Ferdi¬
nand Pitton.  Sohn des Landwirts Ferdinand
Pftton von hier, wurde für tapferes Verbalten
vor dem Feinde an der Westfront das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.
^ * Oberlahnstein, 7. lstov. Schweinediebstahl.
In der Nachts zum Montag wurde aus dem ver-
schlossenen Stalle des Viktoriabrunnens ein
S chwe i n gestohlert und anscheinend auf dem
Wassettvege sortbesördert, da seit dieser Zeit der
Nachen von der Laitdebrücke des Gerbstofstverkes
fehlt.

" Höchst, 7. Nov. Die in der nächsten Woche
stattftndenden Stadtverordnetenwahlen
stehen nn Zeichett des Burgfriedens und loerden
der Sozialdeniokratte, die int Ltadtparlament bis-
nicht vertreten war , drei Sitze bescheren. Zwischen
den bürgerlichen Parteien ist ein Abkommen dahin
getroffen worden, den Sozialdemokraten im Stadt¬
teil Unterliederbach einen Sitz und in Althöchst
zwei Sitze einzuräumen.

Vermischtes.
Die Notlüge des englischen Kapitäns.

Das funkelnagelneue Unterseeboot „U . . steuerte
am 23. August, von Deutschland kommend» mit südlichem
Kurse seinem Ziele, dem Mittelmeerc zu. Es herrschte
ruhiges Wetter, und eine dunkle Nacht träumte über
den glatten Wassern. Nur die bleiche, im ersten Viertel
stchende Mondsichel sandte einen schwwken Lichtschein
über die stille nächtliche See , Beivachungssahrzeuge
flitzten manchmal vorbei, flinke kleine Motorboote und
burtige Zerstörer , deren mächtige Bugwellen aussvrüh-
ten und ausleuchteten wie schnell über die Wasser
huschende Lebewesen. Unbemerkt zog „U . . in der
lebhaften Fahrstra » seines Weges, bog manchmal vor¬
sichtig den feindlit Vorposten aus , hielt aber scharfen
Auslug nach Beute für Torpedo und Geschütz. Um 4
Uhr morgens wurde ein Dampfer gesichtet, der auf glei¬
chem Kurs nach Süden strebte.- . Durch Erhöhung der
Geschwindigkeit und geschicktes Manövrieren gelang eS
„U . . ",  dem fremden Dampfer den Weg abzuschneiden
und um 4.22 Uhr morgens einen Torpedo beizubringen,
der in der Schifssmitte austrat und dort sogleich eine
Kesselexplosionhervorries, .Ivorauf der Dampfer lang¬
sam weazusinken begann." „U . . blieb vorerst in sei¬
ner Nähe, um bei Hellweredn Namen und weitere An¬
gaben zu erhalten und gegebenenfalls auch dem «Anken
etwas nachzuhelfen. Da der torpedierte Dampfer um
6.20 Uhr immer noch schwamm, wurde er durch einige
Sprengpatronen in die Tiefe geschickt. Es war ber
englische Dampfer „Winlaton ", 3270 Br .-R.-To., der mit
Kohlen, Oel und Flugzeugteilen für die englische Ad¬
miralität nach Gibraltar bestimmt war . Der Kapitän,
ein Reserpeofsizier der englischen Marine , wurde ge¬
fangen genommen, was ihm augenscheinlich wenig an¬
genehm war. Er hatte nämlich, um der Gefangen¬
nahme zu entgehen, seine Uniform ausgezogen und mit
Zivilkleidern vertauscht. Außerdem hatte er aus dem
Rettungsboot heraus auf die Anfrage des U-Bootskom-
mandanten geantwortet , der Kapttän sei gefallen.
Diese Notlüge half ibm aber nichts, der ängstliche Herr
wurde als Gefangener an Bord des U-Boots genommen.

Bater und Sohn gemeinsam in den Tod.
ht. Aschaffenburg, 7. Nov. Oberst Josef Auer  von

hier und sein einziger Sohn , der Ersatzreservist Athur
Auer,  erlitten unter erschütternden Umständen von
höchster Tragik den Heldentod. Der Sohn war gefallen.
Als sein Vater die Leiche persönlich aus der Kampf¬
linie bringen wollte, raffte auch ihn eine feindliche
Kugel dahin. Die Leichen der beiden Helden werden
nach hier gebracht und beigesetzt. Oberst Auer , ein her¬
vorragender Offizier , stand kurz vor der Beförderung
zum Generalmajor.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

44000 Sr R. T.
WB. Berlin, 8. Nov. (Amtlich.) Neu« U-

Bootserfolge im Mittelmcer : 14 Dampfer , zwei
Segler mit rund

44 000 Bruttorcaistcrtounen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich

die bewassncten tief beladenen etwlischen Kriegs¬
material -Transporter „Pera " (7635 Br .-R.-To.)

und „Colleaian " (7237 Br .-R.-To.), sowie der
bewassnetr italienische Truppentransporter „Val-
paraiso" (4930 Br .-R.-To), der samt dem ihn
sichernden italienischen Halsskreuzer „Porto Mau-
ricio" aus d:r Reede von Mara Susa (westlich
Derna , Trivolis ) versenkt wurde. Versuche der
Kindlichen Schiisahrt , sich mit länger werdender
Dunkelheit durch nächtliches Fahren unseren N«
Bootcn zu entziehen, blieben erfolglos . Mehrere
der versenkten Tamvser wurden in Nachtanariffen,
andere aus ungewöhnlich stark gesichertem Geleit-
zügen herausgeschossen. An den gemeldeten Er¬
folgen ist Oberleutnant z. S . S t e t n 6 a u e t  in
hervorragender Weise beteiligt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der neue Chef der Reichŝ -inzlei.
WB. Berlin , 7. Nov. Die „Norddeutsch.' Ml-

gemiene Zeitung " meldet: Wie wir höre» , ist der
Geheime Lsgattonsrat v. Ra d o w i tz mi-t der vor¬
läufigen Wahrnehmnng der Geschäfte des Chefs
der Reichskanzlerei beauftragt worden, nachdem
Unterstaatssekretär v. Graevenitz ausgeschieden ist.

Entgegenkommender Freisinnigen?
Berlin , 7. Nov. In parlamentarischeti Kreisen

erfährt man jetzt, daß die Fortschrittliche Volks¬
partei , die bisher zwei Ministersessel beansprrtchte,
sich jedenfalls mit einem Staatssekretariat begnü¬
gen wolle. Die Sozialdemokratte dagegen scheint
jetzt entschlossen zu sein, in die Opposition gegen
die Regienmg zu gehen.

Ei»,e Reichstagskandidatur des
Großadmirals v. Tirpitz.

Dresden , 7. Nov. Tie Wählerschaft von Bautzen-
Kamenz hat nn Großadmiral v. Tirpitz
die Anfrage gerichtet, ob er die Kandidatur im
Reichstagswahlkreis  annehmen will . Die
Antwort steht noch aus.

Hindenburg wieder im Hauptquatticr.
GeiteralseldnmrsäM von Hindenburg und Ge-

iteralquartiemieister Ludeudorff sind laut „Berl.
Lokalanz." Dienstag abend noch dem Großen
Hauptquartier abgereist.

Helsferich bleibt?
Berlin , 7. Nov. In Abgco rditetcnkreisen wurde

gestern abend die noch unbestätigte Meldung ver¬
breitet , das Entlassungsgesuch des stellvertreten¬
de» Kanzlers Helsferich sei vom Kaiser tticht ange-
»onrme» worden.

Die Anfänge des Bürger¬
krieges in Rußland.

WK. Petersburg,  8 . zwo.
Meldung des Reuter 'fchen Äü-
ros : Eine Abteilung Marinefol-
baten unter dem Kefehl des re¬
volutionären Ausschusses der
Marimalisten besetzte die Ge-
schätfsräume der amtlichen Pe¬
tersburger Telegraphen -Agen-
tur u. Telegraptzen êntrale , die
Staatsbank , und das Marinemi¬
nisterium , wo der Pal der Revo¬
lutionäre tagt , dessen Sitzungen
angestchts der Lage aufgehoben
wurden . Ais fetzt wurden keine
Unruhen gemeldet mit Aus¬
nahme einiger Fälle von Apa-
chentum . (Diebe u. Einbrecher ).

Weitere Räumungen in Oberitalien.
Schweizer Grenze, 7. Nov. Nach Baseler Mel¬

dungen berichtet die „Daily Mail " aus Rom : Die
am Fuße dcr Südtirvler und Veroneser Alpen ge«
legenett Städte und Dörfer werden angestchts der
Bedrohung geräumt.  Banken . Staatsarchie
sowie alle Wertgegenstände und Materialien , aus
denen der Feind stützen ziehen könnte, ebeuio die
in der Provinz mtsgestappettm Vorrä 'e für dir
italienischen Gebirgsttuppen , die für den bevor¬
stehenden Winter hcstimmt waren, Ivurden nach
Mittolitalien überfiihrt. Die Bürgentreister der
Städte Belluno , Vittorio und Treviso
ermahm in öftenttichen Aufntten die Bevölkerung
zur Rtche und Zuversicht, auch wenn die nugen*
blickliche Lag : eine Bedrohung der Städte durch
den Feind bewirke.

Jtal . Grenze, 7. Nob. Ans Friaul treffen fort¬
gesetzt Tausende von Flüchtlingen in Bologna,
Florenz und Rom ein.

Tie Piave -Linie.
Zürich, 7. Nov. Me Militärkrittker der schwei¬

zerischen Zeitungen glauben, daß im Falle einer
vollständigen Zurückdrängung der italienischen
Südttroler Fwnt die Piave -Linie von den Italie¬
nern gleichfalls aufgegeben werden muß.

Der Kampf um Passchendaele.
Berlin , 7. Nov. (WB.) Nach dem Groß¬

kampftag  am 4. Oktober hatten die Engländer
behauptet , jeden Tag den Bewegungskrieg gegen
die Deutschen beginnen zu können. Am 6. Novem¬
ber, nach wieder einem Monat fast ununterrboche-
ner verzweifelter Großkämpfe, ließ der englische
Führer seine tiefgegliederten dichten Massen
immer noch gegen ein und dieselbe Flan¬
dernfront,  gegen ein und dieselben Stellungen
anrennen . Mit ungeheuren Opfern konnte der an
Zahl vielfach überlegene Gegner lediglich den Bc-
siü des Ortes istas'chendaele erkämpfen, den er be¬
reits am 30. Oktober auf kurze Zeit in Händen
hatte. Aus der gesamten übrigen Angriffsfront
brach der englische Ansturm restlos und unter un¬
erhört schweren Feinverlusten zusammen.

Dem um 7 Uhr vormittags begonnenen Trom¬
melfeuer, das sich zeittveise auch nach Norden und
Süden ausgedehnt hatte, folgten starke englische
Massenangrisse gegen unsere Stellungen von süd¬
lich Poelcapelle bis einschließlich Passchendaele,
sowie gegen die Höhen von Becelaere und Ghelu-
velt. Im ersten Ansturm gelang es dem Gegner,
unter sottdauernd anhaltendem Trvmnielfeuer
Passchendaelezu  nehmen . In hin« und her-
wogendem erbittertem Kampfe wtirde der Ort je¬
doch von den deutschen heldenmütigen Flandern¬
truppen wieder erobert.  Erst ein erneuter
Angriff des Gegners , zu dem er gegen Mittag
ohne Riicksicht auf Menschenverluste starke frische
Kräfte einsetzte, brachte den wieder in seinen
Besitz. Jeder Versuch, diesen Anfangserfvlg zu er-
weitern, schlug fehl. Nachnnttags hielt bis in die
Dunkelheit hinein im Abschnitt Passchendaele be¬
sonders heftiger Artillene - und Jnfenterieangriff
an . bei dem der Gegner keine weiteren Vorteils
erringen konnte.

Ter feindliche Angriff gegen Becelaere und
Gheluvelt brach in unserem Abwehr- und Sperr¬
feuer zttm größten Teil bereits vor unseren
Linien zuiammen. Wo der Gegner an wenigen
Stellen eindringen konnte, wurde er  durch wuch¬
tige Gegenstöße wieder hinan sgewor»
fem  Spätere Angriffsabsichten des Gegners
wurden durch unser wirksames Vernichtungsfeuer
vereitelt.

Versenkt.
WB. Washington, 8. Nov. Amtlich. DaS

amerikanische Patrouilleitfahrzeug „Alcede" wurde
am Montag in der Kriegszone von einem U-Boot
versenkt, r Offizier und 20 Mann werden ver¬
mißt.

Feldmarschall v. Krobatia.
WB. Wien, 8. Nov. Aus Anlaß der jüngsten

Siege in Italien hat Kaiser Karl den General¬
obersten von Krobatin zum Feldmarschall er¬
nannt.

Prrantwortl. für die Anzeigen: I . tz. O be r , Lintbuca.



Todes- f Anzeige.
Wir zeigen hiermit schmerzerfüllt an, daß heute nacht z Uhr

unsere innigstgeiiebte , unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Billa Löwenberg
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plötzlich und unerwartet an einem Herzschlag verschieden ist.

Me tlellraogpnöen Heritiieüsiien.
Llltlblirg , den 7. November 19I 7. 7314

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. November , um l l Uhr
vormittags vom Trauerhause Hospitalstraße aus statt.

Blumenspenden dankend verbeten.

HO MM-
ml zodkddr

kaufen und bitten um Ange-
Hot 1008
Westerwälder Chamotte-
u» V Lilikawcrke G m.b. H.

Elz.

öZMrMisM
liefert 7308

Joseph Bruch,
Helferskrrchen.

SrStzmr©arten
»um Umgraben zu vergeben.

Näh. Geschäftsft. 7315

Amtliche Anzeige».
Krankenversicherung für die
städtischen Kriegerfamilien.

Alle Kriegerfamilien Limburg 's. welche außer
der gesetzlichen Familienunterstützung eine oder
mehrere städtische Zusatzunterstützungen (Miets -,
Bar -Zuschuß, Brot , Milch oder dergl.) beziehen,
sind ohne unteres , d. h. ohne besonderen Antrag,
der städtischen Krankenversicherung angeschlossen.
Auf Gruird der Krankenversicherung wird den
Famiftengliedern , soweit sie die Familicnunter-
stützung beziehen, in Krankheitsfällen ärztliche Be¬
handlung geivährleistet. Wirtschaftlich selbständige
Personen des Haushalts , wozu in der Regel auch
die über 16 Jahre alten Kinder oder Geschwister
des Kriegsteilnehmers zählen, fallen nicht hier»
unter , da sie für ihre Person nicht unterstützungs-
berechftgt sind. Die Versicherten haben freie Arzt-
ivahl unter den nachbezeichnetenVertragsärzten:

Sanitätsrat Dr . Düttmann,
Hospitalarzt Dr . Hans,
Sanitätsrat Dr . Kremer und
Geh. San .-Rat Dr . Löb.

Ein besonderer Ausweis bezw. Ueberweisuug
zur Inanspruchnahme des Arztes ist nicht erforder¬
lich. Die Kosten der Behandlung durch andere als
die vorbezeichneten Dertragsärzte (z. B. Zahnärzte
oder andere Spezialärzte ) sowie für Verpflegung
in Krankenhäusern oder ähnlichen Anstalten kön¬
nen ganz oder teilweise auf die Krtegsfürsocge
übernommen werden, sofern die besondere Ueber-
weisnng auf vorherigen ausdrücklichen Anftag
durch uns erfolgt ist. Das Gleiche gilt von den
Kosten für Arzneien und andere Heilmittel , wenn
deren Uebernahme vorher bei uns beantragt wor¬
den ist.

Limburg , den 3. November 1917.
7237 Der Magistrat.

M »kl kl  WW mtMl
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Ver¬

lieren von Gegenständen von mehr oder minder großem
Werte in hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifel¬
los erfolgte Fund der Gegenstände nickt angezeigt wird.

Es wird ausdrücklich aus die Bestimmung des § 365
Abs. 2 B. G.-B. Hingeiviesen, wonach bei jedem Funde von
Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark der Fin¬
der verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizeibe¬
hörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des ftemden
Eigentums.

Auch ist es bei der Nichiamneldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu
kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist
also sowohl durch die Rechtspflicht wie auch durch das
Rechtsgefühl erfordert.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund
verheimlicht, dem Verdacht der strafrechtlichen Unter¬
schlagung und der gerichtlichen Bestrafimg dieferhalb aus.

Limbürg » 5. Oktober 1917.
Die Polizei -Verwaltung.

« » » » » » « » » » -. ■■ » ÜBO«

Bunter Abend
n Coislei OesÄ»g>W- uud IHkHentMni

Samstag,den 10.Nor.1917,abends8Uhr
in der „Alten Post“.

M.

Reihenfolge
1. Vorspruch

Fräulein Lene Michel
2. Vortrag über Säulingsfürsorge

Herr Kreisarzt Dr. Tenbaum
3 Sonate in A- Dur

Herr A. Meissner, Frankfurt a.
4. Arie aus Aida

Frl. Frieda Klein, Frankfurt a. M.
5. Reverie

Herr A. Meissner, Frankfurt a/M.
Panse.

6. Kinderreigen
7. a. Mainacht ,

b. Meine Liebe ist grün
Frl. Frieda Klein, Frankfurt a. M.

Andante ans den Violinkonzert
b. Polonaise brillante
Herr A. Meissner, Frankfurt a/M.
Schlußwort
des Herrn Reg. -Assessor von Borcke

Tony Reigers

Händel

Verdi

Vieuxtemps

Brahms

8. a. Mendelssohn
Wieniawski

ia
üi
»

Frl. Klein ist Schülerin des Dr. Horch'schen Konservatoriums
in Frankfurta. M. (Kl. Rigutlnl).

Eintritt : 1.00 M., num. Platz 2.00 M.
Vorverkauf: Buchhandlung Herz. 7260

IS»

Die endgültigen Stücke der 991

VI. Kriegsanleihe
bis einschließlich IOOO ML siud jetzt ein¬
gegangen und können gegen Rückgabe der Abrech¬
nung ab ge holt  werden . Da in der 2. Hälfte des
Dezember der erste Zinsschein eingelöst wird, ist
die bald. Abholung im Interesse der Zeichner erwünscht.

Kreissparkass« Limburg.

Hotel zur Alten Post
Im Ausschanks 731,

Bekanntmachung.
f Auf den Bezugsabschnitt Nr . 1 der Petroleumkarle können

8 Lftcr Petroleuni ansgcgeben werden.
Haushaltungen und einzekstehende Personen , die nicht

tm Besitze einer Petroleumkarte sind, können Bezugsscheine
für kleine Mengen Petroleum während den Dienststunden
von 8—1 Nhr vormittags aus Zimmer Nr . II des Rat¬
hauses in Empfang nehmen. Die auSgegebene Menge ist
für die Dauer eines Monats bestimmt und kann auf weitere
Zuweisung nicht gerechnet werden. 7321

Limburg , den 7. November 1917.
Der Magistrat.

Die Stiefel selbst besohlen
ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen.

Da , ,’F “ Sohle ausverkauft, empfehle mein gut

1

„F “ Sohlc ausverkauft,
erprobtes, erstklassiges CäSLmmileder
t Platte — 3 Palatie — 3 Paar Mark 8.50

ab hier gegen Nachnahme. 7288
M. Schmitt , Stiefelsohlen engros,

Fraufc .Xn.rti « . Ml-, Siudliogerstraße 8.

flrpal » Elller Mm\
Glas 80 Pfg.

Privat-Telefon
7316gut erhatte«, billig abzngeberr.

Zigamnfabrik Kremer,
Limburg.

Eine junge Simmenthaler

« - mlW
oder ein 7312

WCS MM
ders. Rasse steht zum Verkauf

bei Peter Hörle,
Waldernbach, Oberlahnkreis

3junge Segelten
gesucht. 7293
Lehnarb , Unt Schiede 15.

Ein gut erhaltenes lackiertes
Bertikow zu verkaufen.

Off. unter 7284 a.d. Exp.
Brauner Handschuh verl.

Nähe d. Bahnhofs . Wiederbr.
Belohn. Diezerstr. 49,1. 7317

TAchtung!
Kaufe Schlachtpferde bis

zu Mark 1000.—. Unfall und
Nctschlachtungen werden so¬
fort prompt mrsgeführt.
5968 Simon (shlig,

Pserdemetzger,
23. Telefon 237.m

Iltslhiirßeitkl!
werden noch angenommen

gegen gute Bedienung. 7254
Dampf -Drescherei

L . Becht,
Nordenstadt bei Wiesbaden

Zum vierten Male müssen unsere Truppen das Weihnachts¬
fest draußen, in Feindesland, im Felde feiern. Sie haben Unver¬
gleichliches für uns -vollbracht, haben uns die Heimat geschützt
und geschirmt, nun ist es an uns, es ihnen zu danken, ihnen
zum vierten Male den Gruß der Heimat zu senden.

Die Beschenkung aller im Bezirk des 18. Armeekorps auf-
gestellter Truppenteile ohne Ausnahme ist geordnet Doch ist
Fürsorge getroffen, daß Gaben aus Stadt und Kreis Limburg an
erster Stelle den im Kreise gebildeten Truppenkörpem und den
Angehörigen der Stadt und des Kreises zu Gute kommen.

Wir richten daher an alle Einwohner der Stadt und des
Kreises Limburg die herzliche Bitte:

nwof

Gebt!Eem sesebeiiüe!6Ehtfield!Gebl!
damit wir möglichst vielen möglichst vieles geben können.

Pakete oder Gaben an bestimmte Einzeiempfänger können
nicht  angenommen werden.

Geld und Gaben werden bei Frau Dr. Wolff (Dr . Wolffstr. 2)
und Frau Lotterieeinehmer Selb ert (Walderdorffstraße 1) jeder¬
zeit auf dem Schlosse am Freitag nachmittag von 21/* Uhr ab,
Geldbeiträge mit der Bezeichnung „Weihnachtsgabe “ außerdem
von der Kreissparkasse mit herzlichem Dank entgegengenommen.

Die Sammlt&g muß bis zum 20. November geschlossen
werden.

N
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Gehe jeder darum bald!
Der Zweiflverein vom Boten Kreuz:

I. V. Obenaus . . — .

BerKrelsverhand Vaterländischer Frauenvereine: W
Frau Elly Büchfing.
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' "risch,
weit,

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

a»ve tagsübvom Lande tagsüber gesucht
Dems. ist Gelegenheft gegeb

kochen zu lernen. 7322
Näh. in der Exp._

Tüchtiges, älteres
Monatsmädchen oder

unabhängige Frau
gesucht. Arbeitszeit und Lohn
nach Uebereuckunst.

MH . Exp, d. Bl . 7320
Zur selvständigen Führung

eines bürgerlichen Haushafts
wird durchaus erfahrenes.
katholisches

Mädchen
in Dauerstellung gesucht.

Angeb. nebst Lohnansprüch«
unt. 7319 an die Exp. d. Bl.
zu richten.

M ««ÄiMSe»
gesucht. 7268

Frau L . Kremer,
Untere Grabenstraße 26.

Zaudere WaseMrau
gesucht. 7284

Zu erfr. in der Erp.
* Tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht. 7271

Plötze 14.
Erfahrenes

Maschen
für vormittags von 8—11 Uhr
gesucht 7306

Näheres Expedition.
Braves , fleißiges

Mädchen
zürn 1. Dezember gesucht.

Frau Beisenhrrz,
7304 Obere Schiede 7.

Jüngeres ordentliches

zu zwei Personen sofort ge¬
sucht , 7299

Näh . in der EeschästSstelle
ds. Bl.

Ein erstes und zweitesDienstmädchen
gesucht. 7285

Frau Karl Himmelreich,
Hof Faulbach

bei Limburg a. d. Lahn.

Monatsmädchen
für halbe Tage morgens oder
mittags gesucht 7278

Rah .Exp. d. Bl.
Braves , katholisches

ff Helenen,
welches schon gedient hat,
für bald gesucht. 7232
Frin» Hch. Jos. Wagner.

Erfahrenes
AlleiumSSche»

für sofort oder spater gesucht.
7272 Zahnarzt Lmefc«
»ÄsäüsSen»d. Neu
für 1 bis 2 Stunden im Tag
sofort gesucht. 7264

Marktstr . 4, 2. Et . L

Gesucht
braves, sauberes, katholisches

Mädchen,
das gerne arbeitet und in
Hausarbeit erfahren ist. Köchin
im Hause. Angeboteu. Zeug-
niffe an 7313
Frau Johann Boiler,

Sektkellerei
Hochheima. Main.
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Braver , fleißiger
Arbeiter,

48 Jahre alt, mit 17jährigem
Sohn, sucht sofort Heirat
mit braver Person entfprech
Alters, auch Kriegswitwe.

Off. unt 7283 an die Exp.

Sin dr« Stowe—
kann die Bäckerei erlernen.

Wilhelfn Ileun,
Bäckermeister, 7120

Limburg.

Mte Settot
gegen Attest zu haben. 7323

Karl Kremer,
Riederbrechen

Frankfurtecftraße 12.
Gebrauchtes LinoleuNr

zu kaufen gesucht.
Off. unt. 7263 an die Exp
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